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„Das Krönchen liegt auf meinem Nachttisch“
INTERVIEW Württembergische Weinprinzessin: Für Franziska Fischer aus Flein fühlt sich das gut an

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

D ie Familie ist natürlich sehr
stolz auf sie, genauso wie
ihre Freundinnen. „Es fühlt

sich gut an“, sagt Franziska Fischer,
eine von drei frisch gekürten Würt-
tembergischen Weinprinzessinnen.
Im Gespräch mit unserer Zeitung
lässt die 24-jährige Fleinerin die
Wahlshow vor einer Woche in Ne-
ckarwestheim noch einmal Revue
passieren und blickt nach vorne.

Frau Fischer, wie war es für Sie, als
Julia Böcklen die Krone der Königin
aufgesetzt bekam?
Franziska Fischer: Zuallererst war
ich schon etwas enttäuscht, das
muss ich zugeben. Dann habe ich
mich für Julia gefreut. Sie hat ihre
Sache super gemacht. Ich war nah
dran, aber es hat nicht gereicht. Ich
werde sicher ein super schönes Jahr
als Weinprinzessin haben.

Wie fühlt es sich als Prinzessin an?
Fischer: Ich wollte als kleines Mäd-
chen immer Prinzessin sein. Ein
Kindheitstraum ist in Erfüllung ge-
gangen. Es fühlt sich gut an, und ich
habe mich in die Rolle schon ganz

gut eingefunden.

Gibt’s auch für die Prinzessinnen ein
Krönchen?
Fischer: Ja, natürlich. Ich habe ein
silbernes Krönchen mit Weinblatt in
der Mitte. Es ist ganz schick und
liegt auf meinem Nachttisch.

Wie war der Tag der Entscheidung?
Fischer: Es war aufregend. Schon
morgens beim Aufwachen habe ich
gemerkt, es wird kein normaler Tag.
Nach dem Friseur und dem Schmin-
ken ging es nach Neckarwestheim
zur Fachbefragung. Das hat mehr
Spaß gemacht als am Abend, weil
dort der Druck und die Anspannung
höher waren.

Wie haben Sie sich denn vorbereitet?
Fischer: Mit verschiedenen Wen-
gertern aus Flein. Mit Markus Eber-
le war ich in der Weingärtnergenos-
senschaft Heilbronn, um Weine zu
probieren und Aromen heraus zu
schmecken. Auch mein Chef Tho-
mas Allinger, bei dem ich in der
Weinstube Bayer in Talheim aushel-
fe, half mir bei Fragen rund um die
Arbeit im Wengert.

Nicht nur Frisur und Make-up müs-
sen stimmen, sondern auch das Kleid.

Fischer: Ich wollte unbedingt ein
grünes Kleid. Das habe ich schon
gesagt, als ich mich beworben habe.
Mit dem satten Grün verbinde ich
Trauben, Weinlese und Flein. Zu-
dem passt die Farbe zur Jahreszeit,
zum Dezember.

Was war die größte Herausforderung
für Sie?
Fischer: Das Sprechen vor so vielen
Menschen. Es waren etwa 450 im
Saal. Und das Sprechen ohne nach-
zudenken, weil man sofort eine Ant-
wort erwartet hat.

Sind Sie schon einmal so in der Öf-
fentlichkeit gestanden?
Fischer: Nur beim Tanzen. Ich tan-
ze seit meinem sechsten Lebensjahr
in Garden des Talheimer Carnevals-
vereins. Bei den Faschingsveran-
staltungen sind die Hallen ausver-
kauft. Aber da muss ich nicht alleine
tanzen, und zudem ist der Auftritt
gut eingeübt.

In welcher Garde sind Sie denn?
Fischer: In der Prinzengarde.

Als alles vorbei war, wie ging der
Abend weiter?
Fischer: Die Anspannung ist abge-
fallen. Ich saß mit meiner Familie zu-

sammen und konnte entspannt ei-
nen Wein trinken und ihn richtig ge-
nießen.

Wer hat Sie zu Ihrem großen Auftritt
begleitet?
Fischer: Meine Eltern, Freunde,
mein Bruder und meine Großeltern.
Mein Opa Martin Weiberle war frü-
her ein Feierabendwengerter, und
ich war als Kind im Weinberg dabei.

Wie waren denn die Reaktionen auf
Ihren Titel?
Fischer: Meine Freundinnen und
mein Arbeitsumfeld haben sich total
gefreut. In meiner Clique bin ich die
Wein-Franzi. Für meine Freundin-
nen war klar, dass die Krone zu mir
passt. Sie freuen sich tierisch und
sind sehr stolz.

Was erwartet Sie jetzt?
Fischer: In den nächsten Wochen
werden einige Termine kommen,
Weinmessen, die Buga in Heilbronn
ab April, im Sommer Weinfeste.

Wie vereinbaren Sie diese Repräsen-
tationsaufgaben mit ihrem Beruf?
Fischer: Nach meinem Psycholo-
gie-Studium mache ich gerade eine
Ausbildung zur psychologischen
Psychotherapeutin. Da hat man we-
niger Stunden als im Vollzeitjob.

Sie stammen weder aus einer Wenger-
terfamilie noch haben Sie beruflich
mit Wein zu tun. An der Wahl teilzu-
nehmen, ist schon ungewöhnlich.
Fischer: Das würde ich nicht sagen.
Ich war mit meinem Opa immer im
Wengert und arbeite seit ich 16 bin

auf dem Fleiner Weinfest und dem
Heilbronner Weindorf. Ich habe In-
teresse und Leidenschaft für den
Weinbau, man muss ja nicht mit ihm
verwandt sein.

Wie wollen Sie für den Württember-
ger Wein werben?
Fischer: Mein Lieblingsmotto ist:
Wein erlebbar zu machen. Für mich
erzählt jeder Wein eine andere Ge-
schichte und eine andere Tradition.
Das ist das Interessante.

Sie stehen auf Riesling,
Fischer: In Flein wird sehr viel Ries-
ling angebaut. Und wenn ich als
Kind mit meinen Eltern in den Be-
sen ging, war für mich Wein einfach
Riesling. Heute mag ich das Fruchti-
ge, die Aromen von Pfirsich und
Aprikose. Und die Säure macht den
Riesling rassig und verführerisch.

Sie arbeiten in einer Klinik mit
Schwerpunkt Depression. Keine
leichte Aufgabe.
Fischer: Der Beruf bedeutet eine
emotionale Belastung. Draußen im
Wengert zu sein und im Besen zu
schaffen, ist ein super Ausgleich. Es
ist genau das Gegenteil zum Beruf.
Da sieht man die württembergische
Lebensfreude.

Flein hat eine Württembergi-
sche Weinprinzessin: Franzis-
ka Fischer bei der Wahlshow
in Neckarwestheim. Vor 450
Gästen war die Anspannung
groß. Foto:Christiana Kunz

„Mein Lieblingsmotto
ist: Wein erlebbar

zu machen.“

Zur Person
einer Klinik im Schwarzwald. Franziska
Fischer tanzt seit sie sechs Jahre alt ist
in den Garden des Talheimer Carne-
valsvereins, und sie spielt Tennis beim
TC Flein. Skifahren, Fahrradtouren, Se-
geln auf dem Bodensee gehören zu ih-
ren weiteren sportlichen Hobbys. Beim
Lesen und Klavierspielen kann sie sich
entspannen. bif

Franziska Fischer wurde 1994 gebo-
ren und stammt aus Flein. Sie machte
2013 das Abitur und 2017 den Bachelor
of Science sowie 2018 den Master of
Science Psychologie an der Universität
Konstanz. Sie war Werkstudentin in ei-
ner Einrichtung für psychisch erkrank-
te Kinder und Jugendliche. Die Fleine-
rin arbeitet als klinische Psychologin in

 Adventliches aus verschiedenen Musikepochen
Weihnachtskonzert des Paul-Distelbarth-Gymnasiums mit Schul- und Projektchor in der Sülzbacher Kirche

Von Margit Stöhr-Michalsky

OBERSULM „In dulci jubilo“ ist das
Weihnachtskonzert des Paul-Distel-
barth-Gymnasiums Obersulm über-
schrieben. „In süßer Freude“ über
Christi Geburt waren Komponisten
in allen Epochen. Und so hören die
Besucher in der gut besetzten evan-
gelischen Kirche in Obersulm-Sülz-
bach die musikalische Vorfreude
auf Weihnachten in unterschiedli-
chen Stilen, vom 14. Jahrhundert bis
in die Neuzeit hinein.

Begeistert Mit dabei sind der
Schulchor der Klassenstufen fünf
bis sieben und ein Projektchor von
Eltern, ehemaligen Schülern, Lehr-
kräften und Mitarbeitern des Gym-
nasiums. „Ich frage an, und die Zusa-
ge kommt begeistert“, berichtet die
Leiterin des Konzerts, Friederike
Hälbich-Graf, über den Projektchor.
In sechs Proben haben 26 Sänger
die Musikstücke erarbeitet, die die

Musiklehrerin zusammengestellt
hat. „Ich überlege lange, was passt
und was mit den Chören gesungen
werden kann“, erklärt sie.

Kantorin Heidrun Dierolf beglei-
tet am Klavier. Ein Hörgenuss sind
die von ihr an der Orgel gespielten
Sätze aus der Pastorale F-Dur von
Johann Sebastian Bach. Und Mathe-
matiklehrer Dr. Ulrich Bollerhof in-
toniert auf der Blockflöte Georg Phi-
lipp Telemanns Sonate F-Dur.

Die ausgewählten Kompositio-
nen spiegeln die besondere Stim-
mung im Advent und die Zeit wider,
aus denen die Werke stammen, von
der Renaissance über Barock, Ro-
mantik bis zur Neuzeit. Es gibt aber,
wie von Friederike Hälbich-Graf ver-
sprochen, auch wieder etwas Fetzi-
ges. Und so darf das Publikum den
rhythmischen Klangteppich bilden
bei „Feel the rhythm“, das beide
Chöre gemeinsam vortragen. Dem
Publikum macht das hörbar Spaß.
Auch traditionelle Weihnachtslieder

wie „Macht hoch die Tür“ sind an
alle zum Mitsingen gerichtet.

Das Lieblingsstück von Hälbich-
Graf im Programm ist das „Kyrie“
von Michael Haydn aus dem 18.
Jahrhundert, das der Projektchor
vorträgt. Das Weihnachts-Kyrie mit

dem Schulchor ist dagegen ein Ge-
meindegesang aus der orthodoxen
Liturgie. Aus der Zeit der Klassik hö-
ren die Besucher das bekannte„En-
gel hört man freudig singen“ von Fe-
lix Mendelssohn. Der Projektchor
trägt „O Jesulein zart“ vor, ein Weih-

nachtslied, das erstmals 1623 in ge-
druckter Form vorgelegt wurde.
Eine Überraschung gibt es beim
modernen Friedensquodlibet, bei
dem mehrere Melodien zusammen-
klingen. Da schleicht sich in die
Weihnachtskantate „Licht der Weih-
nacht strahlt zu dir“ ein flottes ame-
rikanisches „Merry Christmas“ ein.

Zeitgenössisch „John Rutter darf
bei unserem Weihnachtskonzert
nicht fehlen“, teilt Hälbich-Graf mit.
Und so gibt es vom zeitgenössi-
schen englischen Komponisten und
Chorleiter den Engelschoral. Auch
der heimelige Adventjodler ist aus
der Gegenwart, er leitet über zum
Schluss des Konzerts. Es klingt mit
einem der bekanntesten Weih-
nachtslieder aus: „Stille Nacht, heili-
ge Nacht“, gesungen von Schul- und
Projektchor.

Auf dem Vorplatz der Kirche be-
wirten anschließend Schüler der
Stufe zwölf die Besucher.

Schulchor und Projektchor singen gemeinsam beim Weihnachtskonzert des Paul-
Distelbarth-Gymnasiums in der Sülzbacher Kirche. Foto: Margit Stöhr-Michalsky
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Freitag
ABSTATT
Vor dem Rathaus, Rathausstraße 30.
17.00 Adventsständle. 19.00 Vorführung
der Voltigiergruppe RV Ilsfeld

ELLHOFEN
Ortsmitte. 17.00-21.00 After-Work-Glüh-
wein auf dem Dorfplatz vor der Volksbank.
Musikverein
Sporthalle, Raiffeisenstraße 1. 9.30-10.30
Turnzwerge – Eltern-Kind-Turnen für Kin-
der ab 18 Monaten

ILSFELD
DRK-Raum, Auensteiner Straße 22. 14.30-
15.30 Spielenachmittag für Senioren. DRK
Ev. Johann-Geyling-Haus, Charlotten-
straße 22. 19.00 Männerabend, mit ge-
meinsamem Vesper, thematischem Im-
puls, Gesprächen und Gebet

OBERSULM-ESCHENAU
Ev. Gemeindehaus, Bei der Wette 10.
14.00 Adventsfeier der Landfrauen

WEINSBERG
Marktplatz. 17.00 Glühweintreff. Gewer-
beverein

WEINSBERG-GRANTSCHEN
Beim Backhaus. 18.00 Lebendiger Ad-
ventskalender. Landfrauen

WÜSTENROT-GREUTHOF
Bei der Lustheimer Waldhütte, Teichstra-
ße. 13.00-16.00 Das Kreisforstamt schlägt
Christbäume. Weihnachtsbaumverkauf

Geburtstage
Beilstein Hans-Otto Nettesheim (75)
Weinsberg Walter Ellsässer (85)

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine

Christmas Jazz
Doc’s Big Band spielt am Sonntag,
16. Dezember, ab 17 Uhr in Mayer’s
Burgrestaurant auf der Burg Hohen-
beilstein. Der „Christmas Jazz“ bie-
tet bekannte Weihnachtsklassiker
und einen Ausflug in die Welt des
Jazz, Swing und Blues. Eintritt frei.

Beilstein

Stadtkapelle
musiziert

WEINSBERG Die Stadtkapelle Weins-
berg veranstaltet ihr Weihnachts-
konzert am Sonntag, 16. Dezember,
17 Uhr, in der evangelischen Johan-
neskirche. Zusammen mit dem Ju-
gendblasorchester der städtischen
Musikschule stimmt der Musikver-
ein mit beschwingten, festlichen
und besinnlichen Weisen auf Weih-
nachten ein. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen. mam

Konzert in Gellmersbach
Ein Adventskonzert zum Zuhören
und Mitsingen veranstaltet die evan-
gelische Kirchengemeinde Gell-
mersbach am Sonntag, 16. Dezem-
ber, 18 Uhr, in der Leonhardskirche.
Mit dabei sind Kirchenchor, Strei-
cher- und Blockflötenensembles.

Weinsberg
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